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(1662—1722) eine n Würdenträge r mandschurische r Abstammun g zur Erkundun g 

der Verhältniss e im Westen bei den Kalmücke n an der Wolga (als mögliche n 

Bundesgenosse n im Rücke n der Dsungaren ) un d — soweit tunlic h — zur Füh -
lungnahm e auch mi t den Russen . De r Abschluß eine s Bündnisse s mi t den Kal -
mücke n sollte freilich noc h zurückgestell t werden . Di e Darstellung , die Tuliśen 

(dem gegenübe r der nominell e Leite r der Abordnun g kau m hervortrat ) für die 

Jahr e 1712/15 in mandschurische r un d chinesische r Sprach e hinterließ , ist für 

die damalige n Verhältniss e in Sibirien un d im Wolgaraum e höchs t aufschluß -
reich . Giovann i S t a r y gibt sie an Han d beide r Fassunge n un d unte r Heran -
ziehun g auch der russischen Nachrichte n sowie der Sekundärliteratu r in allen 

vorliegende n Sprache n in sorgfältiger philologische r Kleinarbei t herau s un d 

schlüsselt die dari n vorkommenden , vielfach russischen Name n mi t große r 

Behutsamkei t auf: bekanntlic h ein Unterfangen , bei dem gar manche s Rätse l 

begegnet . Er legt besondere s Gewich t auf eine genau e Erfassun g der Pflanzen -
un d Tiername n un d ermöglich t dami t dem Ostasien - ebenso wie dem Ost-
europaforsche r ein einprägsame s Bild des chinesische n (mandschurischen ) Be-
obachtungsvermögen s un d eine n Eindruc k von der Art un d Weise, wie die 

Chinese n sich Nachrichte n übe r ihne n bisher ganz fremd e Völker un d Lände r 

verschafften . Vieles davon ist auch für un s als unmittelbare s Zeugni s der dama -
ligen Zuständ e von Belang . — In eben diesen Jahre n organisierte n die Russen 

ihre n Chinahande l mi t Hilfe von „Kommissaren" , späte r von Konsuln , un d 

errichtete n eine orthodox e Mission im Reich e de r Mitte , aus dere n Reihe n bald 

sehr bedeutend e russische Sinologe n hervorgingen . 

An Tulisen s Berich t schließ t sich die Darstellun g der beide n ersten chinesi -
schen Gesandtschafte n unmittelba r nac h Rußlan d an : 1729/31 nac h Moskau , wo 

ma n nich t meh r Kaise r Pete r IL , sonder n Kaiseri n Ann a auf dem Thron e an -
traf, un d 1731/32 direk t an sie nac h St. Petersburg . D a die Chinese n nich t er-
reichten , daß eine Parallelgesandtschaf t zu den Kalmücke n reisen durft e (als 

dere n außenpolitisch e Schutzmach t sich die Russen nunmeh r betrachteten) , 

sahe n sie in diesen Missione n eine n diplomatische n Mißerfol g un d unterdrück -
ten eine Erwähnun g in chinesische n Quelle n so gut wie vollständig . Glücklicher -
weise trete n russische Materialie n un d eine zeitgenössisch e deutsch e Darstellun g 

aus der Fede r von G. F . M ü l l e r (in der „Sammlun g russische r Geschichten " 

1/1, 1732) in die Lück e ein , so daß wir auc h von dieser erste n chinesische n Mis-
sion in ein europäische s Lan d überhaup t un d dami t von der erste n Berührun g 

zweier im 20. Jh . führende r Mächt e ein genaue s Bild besitzen . 

De r Vf., am Istitut o Universitari o Oriental e der Universitä t Neape l tätig , 

besitzt alle erforderliche n sprachliche n Kenntniss e (wie sie für ein solches Un -
terfange n notwendi g sind) un d ha t die gründlich e philologisch e un d historisch e 

Schulung , wie sie auch aus dem beigegebene n Verzeichni s der Quelle n un d der 

Literatu r hervorgeht , um ein solches Werk vorzulegen , das unse r Wissen von 

diesem Geschehe n in mustergültige r Weise dartu t un d wesentlic h erweitert . 

Ein Registe r erschließ t diese höchs t beachtlich e un d förderlich e Arbeit . 

Hambur g Bertol d Spule r 

Archivalische Fundstücke zu den russisch-deutschen Beziehungen. Eri k Ambur -
ger zum 65. Geburtstag . Hrsg . von Hans-Jürge n K r ü g e r . (Osteuropa -
studie n der Hochschule n des Lande s Hessen , Reih e I : Gießene r Abh. zur 

Agrar- un d Wirtschaftsforschun g des europäische n Ostens , Bd 59.) In 

Kommissio n bei Duncke r & Humblot . Berlin 1973. VIII , 199 S. 
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Zwölf Verfasser aus West un d Ost habe n in dieser Festschrif t für Eri k Am-
burger ihr e Beiträg e vereinigt , die alle um das Them a der deutsch-russische n 

Beziehunge n kreisen . Darunte r befinde n sich am Beginn Quellenabdruck e un d 

Hinweis e auf Quellenstück e selbst. So mach t Geor g v o n R a u c h (S. 1—5) auf 

„Ei n vergessenes Gedich t vom Jahr e 1667" aufmerksam , welches der aus Mar -
bur g stammend e Pasto r de r protestantische n Offizierskirch e der Moskaue r 

Deutsche n Vorstadt , Johan n Gottfrie d Gregorii , damal s in ein Stuttgarte r 

Stammbuc h geschriebe n hat ; es enthäl t erstaunlic h positive Aussagen übe r 

Rußland . — Pete r S c h e i b e r t druck t (S. 7 f.) eine n „Brie f Peter s des Großen " 

vom 25. Janua r 1712 im Faksimil e ab un d bring t dessen Übertragun g in das 

Deutsche ; obwoh l näher e Umständ e dazu sich nich t rekonstruiere n lassen, wird 

aus diesem Dokumen t doch die Ungezwungenhei t des petrinische n Regierungs -
stils auf drastisch e Weise deutlich . — Als ein unveröffentlichte s Dokumen t aus 

dem Hessische n Staatsarchi v Marbur g publizier t Han s S c h e n k (S. 26—28) den 

Text eine s interessante n Projekts , das „Zu r Vermittlun g Frankreich s im Nordi -
schen Krieg" Auskunft gibt un d wahrscheinlic h um 1720 entstande n ist. 

Von den nu n anschließende n Augenzeugenberichte n fällt de r erste , mitgeteil t 

von Hans-Jürge n K r ü g e r (S. 29—40), noc h in die petrinisch e Zeit ; Tagebuch -
Eintragunge n des Prinze n Ludwig Grun o von Hessen-Darmstadt , der in russi-
schen Dienste n stand , aus dem Jahr e 1723 werde n mi t dene n aus de r Fede r des 

holsteinische n Kammerjunker s Friedric h Wilhelm von Berghol z verglichen . 

Beide nahme n als Gäst e des Zare n im Somme r 1723 an aufwendige n See-
manöver n in de r Ostsee teil . Di e formal e Übereinstimmun g der beide n Doku -
ment e ist evident ; der politisch e Hintergrun d dieser Flottendemonstratio n 

wurd e jedoch von keine m der beide n Autore n erkannt . — In das Genr e der 

Reiseliteratu r gehör t die Beschreibun g Moskau s des Revale r Stadthaupt s Wil-
helm Hetling , de r 1797 „Als Touris t zur Krönun g Pauls " in die alte russische 

Metropol e reiste . Otto-Heinric h E l i a s ha t (S. 53—59) diesen eindrucksvolle n 

Berich t abgedruck t un d mi t eine r ausführliche n Einleitun g versehen . — Eine r 

andere n Quellengattun g gehör t „Ein e Eintragun g N . M. Karamzin s un d A. I. 

Turgenev s im Stammbuc h F . von Matthissons " vom 22. Mär z 1790 (nicht : 1970; 

S. 61) sowie vom 17. Septembe r 1827 an , die Hans-Bern d H a r d e r unte r dem 

Tite l „Vospominani e minuvsic h dne j blaźennych " [Erinnerun g an die ver-
gangene n glückseligen Tage] (S. 61—71) faksimilier t wiedergibt un d anspre -
chen d kommentiert . Auf dem Hintergrun d reiche r Zitat e aus Turgenev s Briefen 

stellt de r Vf. Reflexione n übe r Höh e un d Niedergan g der deutsche n Klassik 

sowie des Moskaue r Anteil s dara n an , de r sich gerade in diesen Belegen doku -
mentiert . — Di e folgende n beide n Beiträg e kreisen um den bedeutende n Dor -
pate r Biologen Kar l Erns t von Baer . Tat'jan a A. L u k i n a , Leningrad , schilder t 

(S. 73—87) auf Grun d des Briefwechsels zwischen Baer un d dem Dorpate r 

Botanike r Alexande r von Bung e in den dreißige r un d vierziger Jahre n des 

19. Jhs . Baer s Leistun g als Wissenschaftsorganisator . In dieser Zei t fördert e 

er den jungen Naturforsche r Alexande r Lehman n (1814—1842), der auf eine r 

Forschungsreis e in Mittelasie n verstarb . Heinric h v o n K n o r r e publizier t 

aus de r Universitätsbibliothe k Gieße n (S. 89—116) zum erste n Mal e „17 Briefe 

von Christia n Heinric h Pande r (1794—1865) an Kar l Erns t von Baer (1792— 

1876)", aus dene n die vielseitigen wissenschaftliche n Interesse n Baer s hervor -
gehen . Aus diesem Briefwechsel wird deutlich , daß sich diese Interesse n auch 

auf die Embryologi e un d auf die Paläontologi e erstreckten . 

Di e letzte n vier Aufsätze dieser Festschrif t beruhe n auf ganz verschiedene n 

Quellengruppen . Boris V. L u k i n , Leningrad , teil t „Aus der Geschicht e der 
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russisch-lateinamerikanischen wissenschaftlichen Beziehungen" (S. 117—139) 
während der beiden vergangenen Jahrhunderte viele biographische Einzel-
heiten — darunter unter Herzuziehung archivalischen Materials — mit, die sich 
zu einem überzeugenden Gesamtbild eines bisher vernachlässigten Gebietes zu-
sammenfügen. — Dietger L a n g e r analysiert (S. 141—146) „K. D. Kavelins 
Denkschrift zur Agrarreform" von 1854/55 und bemüht sich dabei um eine 
angemessene Bewertung des bekannten russischen liberalen Rechtshistorikers. 
In einem umfangreichen „Beitrag zur Geschichte der deutschen Kolonisten in 
Rußland" untersucht Winfred A. K o h l s , University of California, Berkeley 
(S. 147—183), die russische Einstellung, wie sie sich in Pressestimmen und deut-
schen diplomatischen Berichten unter dem Botschafter Schweinitz 1876—1892 
darstellte; in dem Zeitalter des vorherrschenden Nationalismus nimmt es nicht 
wunder, wenn negative und aggressive Stimmen gegenüber den Deutschen 
überwogen und ihnen eine „Germanisierungspolitik" vorgeworfen wurde. Am 
Schluß steht der Beitrag von Inge A u e r b a c h über „Alexander v. Meyen-
dorff und die Auswanderung der Baltendeutschen nach dem Zweiten Welt-
krieg" (S. 185—198), in dem auf dem Hintergrund der äußerst schwierigen 
Situation der deutschbaltischen Flüchtlinge im Nachkriegsdeutschland die ver-
mittelnde und hilfreiche Tätigkeit von Baron Meyendorff dargestellt wird. Auf 
Grund seiner gesellschaftlichen und politischen Verbindungen zu einflußreichen 
englischen Kreisen gelang es ihm, nach vielen Schwierigkeiten zur Auswande-
rung eines größeren Personenkreises nach Kanada und in die USA beizutragen. 

Leider enthält der Band kein Schriftenverzeichnis des Jubilars. Inhaltlich 
spiegeln die Beiträge im ganzen den Forschungsgegenstand Erik Amburgers 
auf eine sehr glückliche Weise wider; denn nach Herkunft, Engagement und 
wissenschaftlichem Bemühen ist es ihm bis heute darum gegangen, in den 
„russisch-deutschen Beziehungen" eine vermittelnde Tätigkeit auszuüben. Das 
Buch ist ein Anzeichen dafür, in welch hohem Maße ihm das gelungen ist. 

Berlin Klaus Meyer 

Dietrich Beyrau: Russische Orientpolitik und die Entstehung des deutschen 
Kaiserreiches 1866—1870/71. (Veröff. des Osteuropa-Institutes München, 
Reihe: Geschichte, Bd 40.) In Kommission bei Otto Harrassowitz. Wies-
baden 1974. 308 S. 

Diese diplomatiegeschichtliche Studie, die als Bonner Dissertation entstanden 
ist, geht über eine herkömmliche Aktenerzählung hinaus, da auch zeitgenössi-
sche Pressestimmen berücksichtigt und auf diese Weise Fragen der „öffentlichen 
Meinung" einbezogen werden. Der Vf. zeigt, daß die Balkanangelegenheiten — 
die „Orientalische Frage" — nur in geringem Ausmaß auf das russisch-preußi-
sche Verhältnis vor der Reichsgründung einwirkten. Rußland mußte sich zu-
rückhalten, um seine außenpolitischen Möglichkeiten nicht zu überziehen. So 
ließen sich die bestehenden Gegensätze auf dem Balkan nicht sinnvoll in das 
europäische Kräftespiel einbringen; und die Ideologie des Panslawismus trug 
höchstens kompensatorischen Charakter. Das alles wird in der etwas spröde 
geratenen Untersuchung sauber und ausführlich dargestellt. — Die Polnische 
Frage spielte übrigens in diesem Zusammenhang keine Rolle. — Der Aufsatz 
des Rezensenten über „Rußland und die Gründung des Deutschen Reiches", 
erschienen in: Jahrbuch für die Geschichte Mittel- und Ostdeutschlands, Bd 22 
(1973), S. 176—195, konnte vom Vf. nicht mehr berücksichtigt werden. 

Berlin Klaus Meyer 


